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Bla Bla
Du hast genug vom Buzzword-Bingo, von “holistischen Content-Strategien”,
“emotionalem Storytelling” und “digitaler Transformation”, die in Wahrheit
nichts verändern? Willkommen im Club. In diesem Artikel zerlegen wir das
Marketing-Sprech in seine Einzelteile und zeigen dir, warum radikale Klarheit
das neue Gold ist – technisch, strategisch und kommunikativ. Schluss mit
Worthülsen, Zeit für echte Substanz. See what you get – oder du gehst unter.

Warum “klare Kommunikation” im Online-Marketing 2025 ein harter
Wettbewerbsvorteil ist
Wie du Marketing-Bla Bla erkennst – und eliminierst
Was “See What You Get” im Kontext von Content, UX und SEO wirklich
bedeutet
Warum Transparenz der neue Trust-Faktor Nr. 1 ist
Wie du mit Klarheit bessere Conversion Rates erreichst – und Google das
auch liebt
Welche Tools, Formulierungen und Frameworks du brauchst, um Klartext zu
liefern
Warum viele Marketing-Teams sich hinter Buzzwords verstecken – und wie
du es besser machst
Step-by-Step: So baust du eine “See What You Get”-Strategie auf, die
funktioniert

Klartext statt Marketing-
Sprech: Warum “See What You
Get” mehr ist als ein Buzzword
“See What You Get” ist kein netter Claim. Es ist eine Kampfansage. Gegen
alles, was Online-Marketing heute ineffizient, zäh und inhaltsleer macht.
Gegen Phrasen, die nichts sagen. Gegen Websites, die schön aussehen, aber
nichts liefern. Gegen Landingpages, die versprechen, aber nicht halten. In
einem digitalen Raum, in dem jeder schreit, gewinnt der, der klar spricht.
Wer direkt ist, verständlich, transparent – und verdammt nochmal liefert, was
er verspricht.

Im Kern geht es um Erwartungsmanagement. Nutzer wollen nicht raten. Sie
wollen nicht scrollen, klicken, interpretieren. Sie wollen sofort sehen, was
sie bekommen – funktional, inhaltlich, visuell. Und genau da versagen viele
Marken. Sie verkaufen Luft. Verpackt in Buzzwords, garniert mit Stockfotos
und überoptimierten Headlines. Das Ergebnis? Hohe Bounce Rates, miese
Conversion Rates und ein Google-Ranking, das sich nicht sehen lassen kann.

“See What You Get” ist daher kein Soft-Skill, sondern eine knallharte
Performance-Strategie. Sie betrifft deine Texte, deine UX, deine Technik,
deine SEO. Klarheit ist kein Stilmittel. Sie ist eine Voraussetzung. Für



Vertrauen. Für Klicks. Für Umsatz. Und sie ist messbar. Wer Klartext redet,
performt besser – auf allen Ebenen.

Und bevor du dich fragst: Nein, das heißt nicht, dass du plump kommunizieren
musst. Es heißt, dass du aufhörst, zu verschleiern. Dass du deinen USP nicht
im siebten Absatz versteckst. Dass du deine Navigation nicht in Burger-Menüs
beerdigst. Dass du sagst, was Sache ist – sofort, direkt, unmissverständlich.
See what you get – oder get lost.

Bla Bla erkennen: Die
toxischen Muster des
Marketing-Sprechs
Bevor du Klarheit erzeugen kannst, musst du wissen, was sie verhindert. Und
das ist in 90 % der Fälle: Marketing-Sprech. Diese toxische Mischung aus
Pseudo-Professionalität, Anglizismen-Overkill, inhaltsleeren Superlativen und
mutlosen Allgemeinplätzen. Es ist der Sprachstil, den alle benutzen – und der
genau deshalb niemanden mehr überzeugt.

Typische Symptome:

Vage Floskeln wie “maßgeschneiderte Lösungen”, “ganzheitliche Betreuung”
oder “innovative Konzepte”
Anglizismen ohne semantischen Mehrwert: “Customer Journey”,
“Touchpoints”, “Value Proposition”
Übertriebene Selbstinszenierung: “führender Anbieter”, “Experten mit
jahrzehntelanger Erfahrung”
Unklare CTA-Texte wie “Jetzt entdecken”, “Mehr erfahren” oder “Lassen
Sie sich inspirieren”
Kein konkreter Nutzen für den User in den ersten 5 Sekunden

Das Problem: Solche Texte sind oft nicht falsch – aber sie sind
bedeutungslos. Sie sagen nichts aus, lösen keine Emotion aus, erzeugen keine
Handlung. Sie sind SEO-Placebos und Conversion-Killer. Und jeder, der sie
liest, merkt das – oft unterbewusst, aber wirkungsvoll.

Wenn du also wissen willst, ob dein Content zu viel Bla Bla enthält, mach den
“Klarheits-Check”: Lies jeden Satz und frage dich: Ist das konkret? Ist es
überprüfbar? Ist es nützlich? Wenn du irgendwo “ja, aber…” denkst – raus
damit. Nutzer haben keine Geduld für Worthülsen. Und Google auch nicht.

UX, SEO & Content: Wie “See



What You Get” auf allen Ebenen
wirkt
“See What You Get” ist keine reine Texter-Philosophie. Sie ist ein
ganzheitliches Prinzip, das sich durch alle Disziplinen zieht – von der
Content-Erstellung über die UX bis zur technischen SEO. Wer es richtig
umsetzt, profitiert mehrfach: bessere Rankings, bessere Nutzerbindung,
bessere Conversions.

1. Content: Klare Überschriften, sofort sichtbarer Nutzen, keine leeren
Phrasen. Der Leser muss in den ersten drei Sekunden verstehen, was du tust,
für wen – und warum er bleiben sollte. Keyword-Fokus ist wichtig, aber nicht
auf Kosten der Verständlichkeit. Schreibe für Menschen, die keine Geduld
haben. Also: für alle.

2. UX: Klare Navigationsstrukturen, sichtbare CTAs, kein unnötiges Scrollen
oder Rätseln. Nutzer müssen sofort finden, was sie suchen. Das bedeutet kurze
Wege, logische Seitenarchitektur, keine versteckten Inhalte. Tool-Tipp:
Verwende Scrollmaps und Heatmaps (z.B. Hotjar), um zu sehen, wo dein Content
versagt.

3. SEO: Google liebt Klarheit. Strukturierte Inhalte mit sprechenden URLs,
sauberem HTML-Markup und eindeutigen Title-Tags performen besser. Rich
Snippets durch strukturierte Daten (Schema.org) helfen zusätzlich. Und ja:
Auch Google will “See What You Get” – ohne JavaScript-Zirkus, ohne Hidden
Content, ohne SEO-Trickserei.

Das Ergebnis? Höhere Verweildauer, niedrigere Bounce Rate, mehr organischer
Traffic. Und das Beste: Diese Klarheit skaliert. Sie wirkt heute, morgen und
auch im nächsten Google-Update. Warum? Weil sie auf den Nutzer ausgerichtet
ist – nicht auf den Algorithmus. Und genau das belohnt Google langfristig.

Transparenz = Vertrauen =
Conversion: Die neue Gleichung
des Online-Marketings
Vertrauen ist der neue PageRank. Es entscheidet darüber, ob Nutzer bei dir
kaufen, dich abonnieren oder dich nach drei Sekunden wieder verlassen. Und
Vertrauen entsteht nicht durch Zertifikate, Logos oder Siegel – sondern durch
Transparenz. Durch Klarheit. Durch “See What You Get”.

Wenn deine Seite verspricht, dass ich innerhalb von 24 Stunden eine Antwort
bekomme – dann will ich das auch. Wenn du “kostenlos” sagst, dann darf am
Ende kein Abo kommen. Wenn du mir einen Preis nennst, dann soll er final sein
– ohne Fußnoten, ohne Upselling-Fallen. Wer diese Regeln bricht, verliert



sofort. Und dauerhaft.

Transparenz heißt auch: Ehrlich mit Schwächen umgehen. Sag offen, wenn du
kein 24/7-Support hast. Oder wenn deine Lieferung drei Tage dauert. Der
Effekt? Nutzer vertrauen dir mehr, weil sie merken, dass du nichts verstecken
musst. Und genau das erzeugt Conversion. Kein A/B-Test der Welt kann das
kompensieren.

Und ja, das gilt auch für B2B. Gerade dort. Denn Entscheider haben keine Zeit
für Spielchen. Sie wollen wissen, was sie bekommen – in Features, in Preisen,
im Ergebnis. Wer hier Klartext liefert, gewinnt. Wer rumeiert, verliert. So
einfach ist das.

Step-by-Step: So baust du eine
“See What You Get”-Strategie
auf
Du willst es ernst meinen mit Klarheit? Gut. Hier ist dein Fahrplan:

Audit deiner Inhalte:1.
Lies alle Texte deiner Website – laut. Streiche alles, was unklar, vage
oder überflüssig ist. Jeder Satz muss einen Zweck haben. Kein Platz für
“Nice-to-have”-Formulierungen.
UX-Analyse:2.
Prüfe Nutzerführung, Menüführung, CTA-Positionen und
Ladegeschwindigkeit. Nutze Tools wie Hotjar, um echten Nutzerverhalten
auf die Spur zu kommen.
SEO-Check:3.
Sind deine Meta-Tags konkret? Sind deine Snippets aussagekräftig? Hast
du strukturierte Daten eingebunden? Wenn nicht – ran an den Code.
Design-Alignment:4.
Deine visuelle Kommunikation muss die Klarheit unterstützen, nicht
untergraben. Keine stockigen Hero-Bilder, kein animierter Firlefanz ohne
Funktion.
Conversion-Klarheit:5.
Teste verschiedene CTA-Texte – aber alle müssen konkret sein. “Jetzt
Angebot anfordern” schlägt “Jetzt entdecken” um Längen.
Feedback einholen:6.
Frag echte Nutzer (nicht dein internes Team), was sie auf deiner Seite
verstehen – und was nicht. Das ist brutal, aber effektiv.
Transparenz-Elemente einbauen:7.
Preise, Lieferzeiten, Prozesse, Supportmöglichkeiten – alles klar
sichtbar. Keine FAQ-Versteckspiele.



Fazit: Klarheit ist kein Trend
– sie ist der einzige Weg
Online-Marketing 2025 braucht keine neuen Buzzwords. Es braucht
Rückbesinnung. Auf das, was wirklich funktioniert: Klarheit. Ehrlichkeit.
Substanz. “See What You Get” ist daher kein Gimmick für Startups oder UX-
Nerds – es ist das wichtigste Prinzip im digitalen Raum. Wer es ignoriert,
verliert Sichtbarkeit, Vertrauen und Umsatz. Wer es lebt, gewinnt alles –
inklusive Google-Ranking.

Du willst mehr Traffic, mehr Leads, mehr Conversions? Dann hör auf, zu
blenden – und fang an, zu liefern. Radikale Klarheit ist kein Risiko. Sie ist
deine größte Chance. Also: Streich das Bla Bla. Sprich Klartext. Und zeig
deinen Nutzern, was sie wirklich bekommen. See What You Get – it’s that
simple.


